
ro. Der polnische Comedian Ma-
rek Fis kritisierte deutsche Politi-
ker und Medien kürzlich scharf
via Facebook. Grund für die öf-
fentliche Kritik des Künstlers:
Im Vorfeld dreier Landtagswah-
len im März 2016 weigerten sich
Vertreter von SPD und Grünen,
mit Kandidaten der AfD zu de-
battieren. Die Rundfunkanstalten
WDR und SWR entsprachen die-
sem Boykott und luden vorerst
keinen AfD-Vertreter zu einer
Fernsehdiskussion ein. Marek
Fis dazu: „Eine komplette Bank-
rotterklärung für unsere (deut-
sche) Gesellschaft. Und ihr deut-

schen Politiker beschwert euch,
dass Polen die Demokratie ab-
schafft? Wenn ihr nur noch mit
Leuten reden wollt, die eurer Mei-
nung sind, dann führt Selbst-
gespräche […]. Ich dachte 1988
in Polen, Meinungsdiktatur und
kontrolliertes Staatsfernsehen
muss ich nie wieder erleben, aber
2016 in Deutschland gibt es ein
Comeback. Schämt euch! Ihr
fragt euch, warum sich das Volk
von euch entfernt? Ihr könnt es
nicht ewig verarschen.“ Klare
Kommentare wie diese dürften
künftig wohl in die Fänge der
Hass-Zensoren geraten. [4]

Virenwarnung! Gegenstimmen-Internetseiten werden leider immer wieder von Hackern mit Viren verseucht. Hier schützt der S&G-Handexpress –
Infos kurz, bündig und ohne Internetzugang – Tipp für alle, die dennoch auf die Links zugreifen: Nie von einem PC mit wichtigen Daten ins Internet gehen!

Sie haben eine wichtige Info? Verfassen Sie einen kurzen Hand-Express-Artikel. – Nennen Sie darin Ross und Reiter!
Quellen möglichst internetfrei! – Und senden Sie Ihren Kurzartikel an SuG@infopool.info

INTRO
Der Info-Krieg zwischen glo-
bal agierenden Gesinnungs-
wächtern und volksnahen Auf-
klärern hat einen neuen Höhe-
punkt erreicht. Es herrscht
bereits jetzt eine auffällige
Gleichschaltung der Medien.
Gleichzeitig schreitet eine ge-
zielte Internet-Zensur in den
sozialen Netzwerken voran.
Um auch auf der Straße den
Druck auf eine aufwachende
und zunehmend Widerstand
leistende Bevölkerung zu er-
höhen, finanzieren deutsche
Landesregierungen schon ganz
ungeniert Gegendemonstran-
ten aus Steuermitteln. [1]
Obwohl die unkontrollierte
und daher rechtswidrige Poli-
tik der Masseneinwanderung
im Volk auf breite Ablehnung
stößt, hält die Bundesregie-
rung beharrlich daran fest.
Offenbar ist sie dazu auf
künstliche Feindbilder ange-
wiesen und hat deshalb den
staatlich gesteuerten „Kampf
gegen rechts“ intensiviert.
Als „rechts(populistisch)“ gilt
sogleich auch jede Bewegung,
die sich noch für traditio-
nelle Werte wie „Ehe“ und
„Familie“ einsetzt. Bei die-
sen Kämpfen scheint buch-
stäblich jedes Mittel recht,
wenn auch längst nicht
mehr rechtens zu sein. Davon
zeugt diese S&G-Ausgabe
und fordert einmal mehr zu
einem effektiven Netzwerk-
bau auf.

Staatliche Internet-Zensur
blockiert Anonymous-Netzwerk
nm./mh. In der Bundesrepublik
Deutschland hat eine beispiel-
lose Zensurwelle in den sozialen
Netzwerken des Internet begon-
nen. Das US-Unternehmen Face-
book geht in Zusammenarbeit
mit dem deutschen Justizministe-
rium gegen sogenannte „Hass-
Kommentare“ in seinem Online-
Netzwerk vor. Dazu hat Face-
book u.a. eine dreistellige Zahl
von sogenannten „Customer Care
Agents“ der Bertelsmann-Toch-
terfirma Arvato eingestellt. Mit
Zensur-Hoheit betraut wurde zu-
dem das „Institute for Strategic
Dialogue“ – eine Denkfabrik des
Zionisten Baron George Weiden-
feld – wie auch die „Amadeu-
Antonio-Stiftung“. Zum ersten
großen Opfer der neuen Gesin-
nungswächter wurde das Aufklä-

rungsmedium „Anonymous Kol-
lektiv“, das auf Facebook wö-
chentlich über 20 Millionen
Nutzer erreichte. Nach den Ver-
gewaltigungsvorfällen von Köln
und der damit verbundenen
Schweigespirale der Mainstream-
Medien hatte Anonymous An-
fang 2016 entlarvende Dokumen-
te von Innenministerium, Polizei
und BKA öffentlich gemacht.
Am 4. Februar 2016 wurde nun
die vollständige Sperrung der
Facebook-Anonymous-Seite ver-
anlasst.
Diese Entwicklung macht allzu
deutlich, wie notwendig es ist,
einen freien Informationsaus-
tausch durch rechtzeitige und
internetunabhängige Vernetzung
von Mensch zu Mensch aufzu-
bauen. [2]

Quellen: [1] https://kleineanfragen.de/thueringen/6/946-zuschuesse-aus-dem-landesprogramm-fuer-demokratie-toleranz-
und-weltoffenheit-fuer-fahrten-zu-gegendemonstrationen | https://jungefreiheit.de/politik/deutschland/2016/brandenburg-

finanziert-demonstrationen-gegen-rechts/ [2] www.info-direkt.eu/zensur-gegen-anonymous/ | www.pi-news.net/2016/01/p499377/ |
https://en.wikipedia.org/wiki/Institute_for_Strategic_Dialogue |  http://vk.com/anonymous.kollektiv | www.kla.tv/1910

[3] www.info-direkt.eu/so-hassen-die-hass-zensoren-von-facebook/ http://publikative.org/2012/08/02/der-brand-der-nie-geloscht-
wurde/ | https://de.wikipedia.org/wiki/Anetta_Kahane | www.amadeu-antonio-stiftung.de/hatespeech/  |

[4] https://de-de.facebook.com/Marek-Fis-161525963862535/ | www.faz.net/aktuell/feuilleton/medien/kritik-an-swr-dreyer-
verteidigt-absage-der-fernsehdebatte-14028094.html
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Ex-Stasi-Agentin
übernimmt Hass-Zensur
in sozialen Netzwerken
nm./mh. Für den Auftrag, so-
ziale Netzwerke von “Hate
Speech“ (Hass-Reden) zu befrei-
en, Gegenreden zu stärken und
unerwünschte Kommentare an
Strafverfolgungsbehörden wei-
terzuleiten, engagierte Bundes-
justizminister Heiko Maas kürz-
lich auch die Vorsitzende der
Amadeu-Antonio-Stiftung Anet-
ta Kahane. Die Zensurgewalt
geht mit Kahane ausgerechnet
an eine ehemalige Stasi-Spitze-
lin, die jahrelang unter dem
Decknamen „Victoria“ als inoffi-
zielle Mitarbeiterin des DDR-
Ministeriums für Staatssicher-
heit arbeitete. Im Auftrag der
Bundesregierung hat Kahane
nun über 100 weitere Spitzel an-
geheuert, die ab sofort – unter
dem Deckmantel, gegen soge-
nannte „Hass-Beiträge“ vorge-
hen zu wollen – unliebsame
Kommentare und Beiträge auf
Facebook löschen können. Was
ein Hass-Beitrag oder -Kom-
mentar ist, wird allerdings nicht
durch ein Gesetz definiert, son-
dern unterliegt ganz dem  Ermes-
sen der Zensoren. [3]

Die Redaktion (ham.)

„Die Geschichte
wiederholt sich

nicht  – sie wird nur
wiederholt.“

Gerhard Wisnewski
Journalist,

 Buch- und Filmautor

Viel Ausdauer im Aufklä-
rungskampf und den entschei-
dend längeren Atem wünscht



hae/ham. Mit dem Theaterstück
„FEAR“ (Angst) liefert die Berli-
ner Schaubühne seit Ende 2015
ihren Beitrag zum sogenannten
„Kampf gegen rechts“. Als
Feindbilder dienen darin die
Publizistinnen Birgit Kelle und
Gabriele Kuby, die AfD-Politi-
kerinnen Beatrix v. Storch und
Frauke Petry sowie die Familien-
schutzaktivistin Hedwig von Be-
verfoerde – fünf Frauen des öf-
fentlichen Lebens, die klar für
die Ehe zwischen Mann und

Frau einstehen, sich gegen die
Gender-Ideologie* aussprechen
und für das Vorrecht der Eltern
auf Erziehung ihrer Kinder ein-
treten. Sie sind die „hässlichen
hassenden Frauen“, wie Regis-
seur Richter sein Stück ur-
sprünglich nennen wollte. In
der Theateraufführung werden
sie als Hassreden-schwingende
„Nazi-Zombies“ dargestellt, de-
nen man ins Gesicht schießen
müsse. Gleichzeitig werden de-
ren großformatige Portraitfotos

bei wiederholten Angaben ihrer
Wohnanschriften gezeigt.
Schon kurz nach der Premiere
von „FEAR“ fanden diese „künst-
lerischen Gewaltaufrufe“ bereits
konkrete Umsetzer, als hinterhäl-
tige Brandanschläge auf das Au-
to von Politikerin v. Storch, auf
mehrere AfD-Büros und das Fir-
mengelände der Familie Bever-
foerde verübt wurden. .................
Für diese Art der Volksverhet-
zung, die sich im Deckmantel der
Theaterkunst zu tarnen sucht,

kann es in einem freien Rechts-
staat keinerlei moralische oder ju-
ristische Rechtfertigung geben. [5]

Justiz begründet politisches Urteil mit der „Kunstfreiheit“

„Immer wenn ich
 Nazivergleiche lese,

denke ich:
Da sind  jemandem die

Argumente ausgegangen.“
Harald Martenstein,

 Journalist und Autor

ro.  Seit 23 Jahren schreibt Ger-
hard Wisnewski für den Verlag
Droemer Knaur. Zu seinen Wer-
ken gehören die Jahresschriften
„ungeklärt – unheimlich – unfass-
bar“ und „verheimlicht – ver-
tuscht – vergessen“, in denen er
dubiose Kriminalfälle und poli-
tische Machenschaften zu enthül-
len versucht. Beide Reihen zäh-
len im deutschsprachigen Raum
zu den absoluten Bestsellern der
politischen Literatur. Die letztge-
nannte Buchreihe wurde Mitte
Dezember vom Verlag gestoppt,

obwohl das Buch bereits druck-
fertig vorlag. Was veranlasste
den Verlag zu diesem Schritt?
Der Autor selbst hat folgende Er-
klärung dafür: „Tatsache ist, dass
das Buch jede Menge Spreng-
stoff enthält, insbesondere im
Hinblick auf die sogenannte
Flüchtlingskrise, die uns 2015 im
wahrsten Sinne des Wortes heim-
suchte. Was hier wirklich abge-
laufen ist und weiterhin abläuft,
habe ich ausführlich untersucht.
Die Hintergründe sind mons-
trös*.“ Bleibt die Frage: Wer ge-

nau hat den Verlag dazu gedrängt,
eine derart gewinnbringende Zu-
sammenarbeit zu beenden, um
eine einflussreiche Gegenstimme
möglichst zum Schweigen zu
bringen? Laut Wisnewski sind
solche „Säuberungswellen“ nicht
nur ein Zeichen der Totalisierung,
sondern auch typische Vorzei-
chen eines Krieges, welche sich
in Deutschland nach demselben
Muster auch vor Ausbruch des
Zweiten Weltkriegs ereignet ha-
ben. [7]
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Quellen: [5] „Fear: Gutmenschen auf Zombie-Jagd“ von Martin Müller-Mertens, COMPACT 12/2015, S.55 | https://demofueralle.wordpress.com/2015/11/02/brandanschlag-
auf-beverfoerde-firmengebaeude-geschaeftsadresse-von-demo-fuer-alle/ | https://jungefreiheit.de/politik/deutschland/2015/brandanschlag-auf-familienschuetzerin/

[6] www.medrum.de/content/einstweilige-verfuegungen-gegen-schaubuehne-und-fear-aufgehoben | www.kulturrat.de/detail.php?detail=3308&rubrik=2 |
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[7] http://german.irib.ir/component/k2/item/295493-warum-trennt-sich-ein-deutscher-verlag-von-seiner-gelddruckmaschine?templ=component&print=1 |  www.gerhard-
wisnewski.de/index2.php?option=com_content&task=view&id=915&pop=1&page=0&Itemid=265 | www.politonline.ch/index.cfm?content=news&newsid=2473

*Unterschiede zwischen Mann und
Frau existieren nicht, geschlechts-
typisches Verhalten sei aufgrund
„sozialer Prägung“ anerzogen, jeder
müsse sein Geschlecht daher selbst
wählen.

Schlusspunkt ●
„Es gibt kein gutmütigeres,

aber auch kein
leichtgläubigeres Volk als
das deutsche. Keine Lüge

kann grob genug ersonnen
werden, die Deutschen

glauben sie.
Und um einer Parole willen,

die man ihnen gibt, ver-
folgen sie ihre eigenen

Landsleute mit noch
größerer Erbitterung

 als ihre wirklichen Feinde.”
Napoleon Bonaparte

(1761–1821)

hae./ham. Vor dem Landgericht
Berlin haben die Politikerin
Beatrix v. Storch und Familien-
Aktivistin Hedwig v. Beverfoer-
de gegen die Berliner Schaubüh-
ne Klage erhoben. Wegen der
Verwendung ihrer Fotos in dem
zu Gewalt und Mord aufru-
fenden Theaterstück „FEAR“ hat-
te das Gericht eine einstweilige
Verfügung gegen die Schaubüh-
ne und Regisseur Falk Richter
erlassen. Dieser legte jedoch
Widerspruch ein und erklärte am
15.12.2015 in einer mündlichen
Verhandlung, dass im Theater-
stück nur eine „künstlerische Dar-
stellung der Albträume der Fi-
guren“ stattfinde. „FEAR“ ver-
arbeite verschiedene zeitgeistig

und geschichtlich auftretende
Phänomene der „neuen Rechten“
und christlich-fundamentalisti-
schen Strömungen. Dieser Darle-
gung schloss sich das Landge-
richt an und hob die einstweilige
Verfügung mit der Begründung
wieder auf, dass weder die Men-
schenwürde noch die Persönlich-
keitsrechte der beiden Frauen
durch das Stück verletzt würden.
Auch der Deutsche Kulturrat hat-
te sich in die juristische Ausein-
andersetzung mit eingeschaltet
und gefordert, dem „Druck aus
der rechten Ecke“ nicht nachzu-
geben. In der inzwischen vorlie-
genden schriftlichen Urteilsver-
kündigung  (AZ 27 0658/15)
gab das Gericht der Schaubühne

in allen Punkten recht, unter dem
Schutz der Kunstfreiheit gehan-
delt zu haben. Weitere Auffüh-
rungen des Hass-Theater-Stücks
bleiben somit juristisch geschützt
auf dem Spielplan stehen.
Hier stellt sich die Frage, ob das
Landgericht wohl genauso nach-
lässig geurteilt hätte, wenn z.B.
eine Angela Merkel oder ein
Barack Obama künstlerisch zum
Abschuss freigegeben wären?
Mit Sicherheit wäre es da mit
der Kunst- und Meinungsfreiheit
ganz schnell zu Ende. Ein Ge-
richt, das hinsichtlich der Men-
schenwürde jedoch mit zweierlei
Maß misst, hat sich damit als
Instanz der Rechtsprechung klar
disqualifiziert. [6]

Der Fall Wisnewski: „Säuberungswelle“ gegen Enthüllungsjournalisten

Die Redaktion (ham.)

Obiges Zitat ist bereits rund 200
Jahre alt  –  Zeit also, diesen ge-
fährlichen Zustand der Unmün-
digkeit endgültig zu überwinden.
Das hinterhältige System von
„Teile und herrsche“ können
die Menschen jedoch nur besie-
gen, wenn sie sich nicht länger
in „links“ und „rechts“ aufspal-
ten lassen, sondern sich gesamt-
haft als vollständig und unteil-
bar verstehen. Dazu braucht es
freie und beständige Gegenstim-
men, die jede Hetzabsicht entlar-
ven und Medienlügen strafen.
S&G dient zudem als internet-
unabhängiges Vernetzungswerk-
zeug.

*ungeheuerlich


